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Amtliches. 


Berlin, 1. Auguſt. Der König hat die Reg.⸗Räthe Schulze in 
sdam und Rathjen in Altona zu Ober⸗Reg.⸗Räthen, ſowie den 
matsqwaltsgehülfen Brunner in Bartenſtein zum Landrathe des 
keiſes Röſſel ernannt. 8 
4 Der Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Johann Neuhaus zu Conitz iſt 
gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Strasburg in Weſtpr. 
rufen und beim Gymnaſium in Conitz der ord. Lehrer Anton Lu⸗ 
patt zum Oberlehrer befördert, der ord.Seminarlehrer Martin zu 
Romberg iſt als erſter Lehrer an das evang. Schullehrer-Seminar zu 
Pina berufen, bei dem kath. Schullehrer⸗Seminar zu Ziegenhals 
der Lehrer Klar aus Neiſſe als Hülfslehrer angeſtellt, der prakt. Arzt 
. Dr. med. Johann Heinrich Ferdinand Emil Crueger zu Stettin 
um Kreisphyſtkus des Kreiſes Greifenhagen exnannt worden. 
in Der bish. Bergrevierbeamte, Bergmeiſter Taeglichsbeck zu Witten, 
yt zum Direktor des fiskaliſchen Steinkohlenbergwerks Heinitz im Bez. 
"ei Bergwerks⸗Direktion * Saarbrücken ernannt, der Bergrevier⸗ 
bveamte, Bergmeiſter von Brunn zu Cottbus, in gleicher Eigenſchaft 
Le itten verſetzt, der Berg⸗Aſſ. Heinrich Koch unter Beilegung 
des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten ernannt und 
am die Verwaltung des Reviers Cottbus im Ober-Bergamtsbezirk 


Halle übertragen worden. 
Geſe tz, 


Nn 
Akteffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der 


"Bra die Hochwaſſer im Frühjahr 1876 herbeigeführten Verheerungen 
und gemeingefährlichen Zuſtände, vom 22. Juli 1876. 
(Aus dem „Staats⸗Anz.“) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. per: 
SE, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, 
olgt: ; 
ba, $ 10 Aus den Geldmitteln, welche auf Grund der Beſtimmung in 
en Axtikeln »I. und Fu. des Reichsgeſetzes vom 8. Juli 1872 (Reichs⸗ 
Geſe bl. 289), betreffend die franzöſiſche Kriegskoſtenentſchädigung, der 
deu iſchen Hilti been wird der Stagtsregierung die Summe 
Lon ſechs Millionen Mark zur l d geſtellt, um 2 
nl) der Stadtgemeinde Caub für die Arbeiten, welche behufs Ab⸗ 
endung eines weiteren Bergſturzes erforderlich fein werden, einen 
oſtenzuſchuß aus der Staatskaſſe zu gewähren, kën DA 
Ac 2) an die in verſchiedenen Stromgebieten des preußiſchen Staates 
urch die Frühjahrshochfluthen des Jahres 1876, ſowie die durch den 
Fergſturz zu Caub Beſchädigten nach Maßgabe des nachgewieſenen 
zürfniſſes Beihülfen zu bewilligen, und zwar: u. an einzelne Be⸗ 
Ell: zur Erhaltung im Haus⸗ und Nahrungsſtande; b. an Ge⸗ 
„den zur Wiederherſtellung ihrer beſchädigten gemeinnützigen Anz 
agen; o zur Wiederherſtellung und zu nothwendigen d ruggen 
d bir beſchädigten Deiche und Hferſchutzwerke und der damit in Ver⸗ 
Lindung ſtehenden Anlagen; 
3) die durch die 
anla 
beck 
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I nicht erhoben. 

lun $6. Dem Landtage iſt bei deſſen nächſter regelmäßiger 8 
Aft über die Ausführung des Geſetzes Rechenſchaft zu ge en. 

ba Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 


edrucktem Königlichen Inſiegel. 2 

egeben Wildbad EE WS HERE 
; „ 8. i 3 
Ba v. Bismarck. Camphaufen. Graf, zu Eulenburg. Leonhardt. 
Falk. v. Kameke. Achenbach. Friedenthal. Hofmann. 


TER NIE VE AR eee eee geigend 
Brief- und Zeitungsberichte. 


E Berlin, 1. Auguſt. Der verlängerte Aufenthalt des Fürſten 
"dä marck hat, wie bei der jetzigen Zeit nicht anders erwartet mer: 
u konnte, mancherlei falſche Gerüchte hervorgerufen. So ift 3. B. 
a ch außerhalb telegraphirt worden, daß die Verlängerung des fürſt⸗ 
den Aufenthalts mit den Verhandlungen in Verbindung zu bringen 
ire, welche ſich die Herbeiführung einer Konferenz zur-Löſung der 
rientaliſchen Frage angelegen ſein ließen. — Von anderer Seite 
urde berichtet, daß der ruſſiſche Botſchafter von Oubril in Folge der 
derlängerten Anweſenheit des Fürſten hierher geeilt wäre, um mit 


"ag in Konferenz zu treten u. ſ. w. An allen dieſen Mittheilungen it ' 
in wahres Wort; namentlich weiß kein Menſch etwas von Verhand⸗ 


Mittwoch, 2. Augnſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


lungzn, welche ſich auf Herbeiführung einer Konferenz bezieben. Jeden⸗ wi 


falls dürfte es gerathen ſein, dieſen Gerüchten bei Zeiten durch ein ent⸗ 
ſchiedenes Dementi zu begegnen, bevor die Mythenbildung in Gang kommt. 
— Es wird gemeldet, daß der Kaiſer von Braſilien die 
Abſicht hege, in den erſten Tagen des Auguſt ſich nach Gaſtein zu 
begeben, um dort noch einige Tage zugleich mit dem Kaiſer Wilhelm 
verbleiben zu können. Indeß, wenn eine ſolche Abſicht beſtanden bat, 
ſo mußte die Ausführung in Rückſicht auf die lokalen Verhältniſſe 
aufgegeben werden. Der Kaiſer von Braſilien beanſprucht für ſich 
und ſein Gefolge ein Logis von etwa 26 Zimmern und ein ſolches 
wäre, fo lange unſer Kaiſer in Gaſtein verweilt, nicht zu be 
ſchaffen geweſen. Indeſſen wäre es wohl möglich, daß die Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Kaiſer ſich an einem anderen Orte, 
etwa in Salzburg, bewerkſtelligen ließe. — Das Flugblatt der 
„deutſch⸗konſervativen Partei“, welches geſtern 
veröffentlicht wurde, beweiſt, daß die Partei nun wirklich alle Vor⸗ 
bereitungen trifft, um auf die Wahlen Einfluß zu gewinnen. Geſpannt 
iſt man jetzt darauf, aus welchen Perſonen der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß zuſammengeſetzt werden wird, da ſich aus der Zuſammenſetzung 
deſſelben die künftige Stellung der Partei zur Regierungspolitik 
ziemlich ſicher beurtheilen laſſen wird. Wie wir hören, ſind die Be⸗ 
mühungen durchgedrungen welche darauf gerichtet waren, keine Män⸗ 
ner in den Ausſchuß zu berufen, die bisher durch eine regierungs⸗ 
feindliche Haltung ſich bemerkbar gemacht hatten. 

— In dem beginnenden Wahlkampfe wird anſcheinend ein Faktor 
weit weniger beachtet, als es angeſichts ſeiner Bedeutung rathſam 
iſt, die Sozialdemokratie. Es iſt in der That keine neue Er⸗ 
ſcheinung mehr, daß, ſo entſchieden der Sozialismus ſeit feinem Auf⸗ 
treten in Deutſchland theoretiſch bekämpft worden iſt, die Parteien 
jedesmal unmittelbar vor den Wahlen ſeine Gefährlichkeit mehr und 
mehr vergeſſen, um nachher ſich höchlichſt zu verwundern über ſeine 
unerwartet großen Fortſchritte. Soll es diesmal wieder ſo ſein? 
Darüber kann wenigſtens kein Zweifel beſtehen: wenn die Sozial⸗ 
demokratie bei den bevorſtehenden Wahlen nicht zahlreicheren und ent⸗ 
ſchloſſeneren Widerſtand findet, als 1874, ſo dürfen wir auf eine er⸗ 
hebliche Vermehrung ihrer Abgeordneten im Reichstage gefaßt ſein. 
Denn die Agitation iſt in den letzten Jahren nachhaltiger und plan⸗ 
mäßiger betrieben worden, als je zuvor: die ſozialiſtiſche Preſſe, die 
ſich noch vor einigen Jahren auf wenige Organe beſchränkte, hat 
dermaßen zugenommen, daß ſie jetzt in Deutſchland, wie ſchon neulich 

bemerkt, nicht weniger als 38 Blätter zählt; vor Allem aber, die bei 

den letzten Wahlen noch getrennten beiden Parteien haben ſich in⸗ 
zwiſchen vereinigt. Hiernach iſt mit Sicherheit vorherzuſehen, daß die 
Sozialdemokratie ohne größere Rührigkeit ihrer Gegner, als früher, 
nicht allein in ihren bisherigen, ſondern auch in denjenigen Wahl⸗ 
kreiſen, wo ſie es das letzte Mal zu einer anſehnlichen Minorität ge⸗ 

| bracht hat, fiegen würde. Die Frage iſt nun: find die Gegner der 

Sozialdemokratie in den betreffenden Wahlkreiſen überhaupt ſtark 
genug, den Sieg zu behaupten, beziehungsweiſe zu erſtreiten? Die 
Frage iſt entſchieden zu bejahen. Von den heutigen 9 ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten hat kein einziger die Majorität aller 

Wahlberechtigten ſeines Wahlkreiſes für ſich gehabt. Freilich iſt 
richtig, daß in den meiſten Fällen den Sozialdemokraten der Sieg nur 
dann mit Erfolg ſtreitig zu machen wäre, wenn die Nichtſozialdemo⸗ 
kraten ohne Anſehen ihrer ſonſtigen Parteiſtelluug gegen dieſelben ge- 
meinſame Sache machten. Daß ſie dies thun würden, ſollte man 
aber, die Frage ruhig erwogen, eigentlich als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
nehmen dürfen. . , 

— Im vorigen Jahre war bekanntlich durch die Allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung vom 4. März die Ausfuhr von Pferden über ſämmt⸗ 
liche Grenzen Deutſchlands gegen das Ausland verboten worden. We⸗ 
gen Verletzung dieſes Verbotes unter ſehr eigenthümlichen Verhältniſ⸗ 
fen iſt gegen einen an der öſterreichiſch- ſchleſiſchen Grenze lebenden 
Pferdehändler eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden, 
die vor Kurzem (am 22. Juni c.) beim Ober⸗Tribunal zur Verhand⸗ 
lung gelangt iſt. Es wird darüber Folgendes gemeldet: 

Der Pferdehändler B. in Schleſien, in einem Orte an der öſter⸗ 

| reichiſchen Grenze, führte mit Erlaubniß des Ober⸗Grenzkontroleurs 
ein krankes Pferd nach Troppau in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, um es 
vom dortigen Thierarzt unterſuchen zu laſſen. Anſtatt aber das Pferd 
wieder über die Grenze zuxückzubringen, verkaufte B. daſſelbe in Trop⸗ 
pau an einen dort ebenfalls anweſenden Landsmann mit der Bedin⸗ 
| gung, daß er das Pferd demnächſt über die Grenze nach Preußen zu⸗ 
| rückſchaffe. Der Käufer erfüllte auch dieſe Bedingung. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wurde B. wegen Verletzung jenes Pferdeausführverbots und 
des damit in Zuſammenhang ſtehenden § 134 des Vereinszollgeſetzes 
angeklagt und vom Appellationsgericht zu Ratibor der Anklage ent⸗ 
ſprechend verurtheilt. Die dagegen vom Angeklagten eingelegte Nich⸗ 
| tigfeitöbefhwerde wurde vom Ober⸗Tribunal zurückgewieſen, indem 
daſſelbe in ſeinem Erkenntniſſe ausführte: „Der Appellationsrichter 
at nicht mit Unrecht angenommen daß, wenn auch der Obergrenz⸗ 
ontroleur die Erlaubniß ertheilt hätte, das Pferd zu dem angegebe⸗ 
nen Zwecke Z nämlich um es von dem Thierarzt unterſuchen zu laf- 
fen — nach Troppau zu ſchaffen, doch jedenfalls der Angeklagte pas 
durch, daß er daſſelbe demnächſt in Troppau verkauft, die Kontrebande 
vollbracht habe. Die Wirkſamkeit des Verbotes iſt daher auch keines⸗ 
wegs davon abhängig, daß der in's Ausland geichaffte Gegenſtand, 
demnächſt auch wirklich im Auslande verbleibe, und ebenſowenig iſt 
| es für die Frage nach der Vollendung des Vergehens von Erbeblich⸗ 
leit, ob der Angeklagte das Pferd in Troppau an einen preußiſchen 
Unterthan mit der Bedingung verkauft hat, daſſelbe demnächſt nach 
Preußen zurückzuſchaſſen und dieſe Bedingung auch vom Ankäufer 
Ee OU worden, und das Pferd demgemäß auch in Preußen 


e. Die Einrichtung der Pneu matik in Berlin für die Stadt⸗ 
Briefbeförderung ſchreitet, wie der „R.⸗A.“ ſchreiht, rüſtig vorwärts 
und ſchon im Oktober d. J. wird vorausſichtlich dieſes neue und 
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Raum, Reflamen verhaltnt — 


e find an die 
Expedition zu fendenjund werden 


r die am folgenden 


uhr 


Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
Nachmittags angenommen. 


ichtige Inſtitut in's Leben treten. Die techniſchen Herſtellungs⸗Ar⸗ 
beiten, deren Leitung der Ingenieur von Felbinger aus Wien, welcher 
den wiener pneumatiſchen Betrieb ebenfalls hergeſtelltzbatte, übernom⸗ 
men, ſind zum größten Theil vollendet. Die Röhrenlegung durch die 
Straßen in der Geſtalt zweier großer Ringe und mehrerer Ausläufer 
iſt bereits erfolgt; die Aufſtellung von Dampfmaſchinen zur Bewe⸗ 
gung der Luftpumpen und von Luftreſervoiren iſt zum Theil in An⸗ 
griff genommen, zum Theil faſt vollendet. — Berlin iſt für den pneu⸗ 
matiſchen Betrieb in zwei Ringe — dieſſeits und jenſeits der Spree 
— getheilt, deren Verbindung durch einen end er Peg n dem 
Zentraltelegraphenamt, (dieſſeits der Spree) und der Börſe (jenſeits 
der Spree) hergeſtellt iſt. Die zur pneumatiſchen Beförderung auf⸗ 
gegebenen Briefe, reſp. Sendungen, können durch beide Ringe, mit 
Ane da der unmittelbar dazu gehörigen Expeditions⸗ Arbeiten in 
einer halben Stunde theils durch Luftdruck, theils durch Luftenttie⸗ 
ung getrieben werden. Da nun in den meiſten (eier: derartige 
Sendungen nur einen Ring oder noch weniger zu durchwandern haben 
werden, jo wird die pneumgtiſche Beförderung einer Sendung in der 

egel kaum eine viertel Stunde in Anſpruch nehmen. Jeder der 


beiden Ringe hat zwei in entſprechender Entfernung von ein⸗ 


denſelben werden durch 
durch welche die 
Stationen 


ander errichtete Maſchinenhäuſer; in 
Dampfkraft Pumpen in Bewegung geſetzt, 


in den Maſchinenhäuſern und die nahegelegenen 


befindlichen Luftreſervoirs theils mit komprimirter, theils mit ver⸗ 


| 
E 
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dünnter Luft geſpeiſt werden, je nachdem die Beförderung durch Luft⸗ 
druck oder durch Luftaufſaugung erfolgt. Die Einrichtung iſt getroffen, 
daß bei allen Strecken ſowohl mit Luftdruck, als auch mit Luftent⸗ 
ziehung, alſo hin und zurück gearbeitet werden kann; zunächſt GK 
wird eine derartige Hin⸗ und Zurückbeförderung innerhalb der beiden 
Peripherien nicht ſtattfinden, dielmehr werden die Sendungen ſtets 
nach einer Richtung — nach der rechten — ſich bewegen, ſo daß ein 
Brief, welcher an eine Nachbarſtation zur linken Seite e e iſt, 
aft den ganzen Ring zu durchlaufen hat, während ein Brief, welcher 
innerhalb des Ringes an die entgegengeſetzte, alſo geographiſch ent⸗ 
fernteſte Station gerichtet iſt, nur durch die Hälfte des Ringes ge⸗ 
trieben wird. Nur bei den Ausläufern, alſo ſowohl bei den von der 
Peripherie der Ringe nach entfernteren Stadttheilen gelegten Röhren, 
als auch bei der Verbindungsleitung der beiden Ringe zwiſchen dem 
. und der Börſe wird nothwendiger Weiſe die 
Beförderung bald von vornherein durch Eintreiben und Aufſaugung 
der Luft ſowohl hin als auch zurück erfolgen. — Neben den unter⸗ 
irdiſchen Röhren laufen elektriſche Korreſponzdrähte, durch welche jede 
Station mit der anderen ſich über den Abgang und die Ankunft von 
Sendungen verſtändigen kann. — Im Ganzen werden 15, Stationen 
errichtet werden, von denen 12 Stationen innerhalb der beiden Ringe 
und drei Stationen außerhalb derſelben liegen werden. 

Aus Heſſen⸗Naſſau, 30. Juli. Die nationalliberale und die 
Fortſchrittspartei in Naſſau haben ſich angeſichts der bevorſtehenden 
Abgeordnetenwahl für ein geſchloſſenes An ammengehen 
ausgeſprochen. Die Kandidaten der einzelnen Kreiſe werden durch die 
Vertrauensmänner den Wählern bekannt gegeben. Außer dem libe⸗ 
ralen Abgeordneten Kalle zu Biebrich a. Rh. (Rheingaukreis), welcher 
erklärt hat, diesmal keine Wahl annehmen zu wollen, werden wohl 
ſämmtliche bisherige Landtagsabgeordnete wieder gewählt werden. — 
Man ſchreibt dem „Hann. Cour“ : 
Die konſer vativen Wühlereien 


\ haben auch ſchon in unferer 
Provinz begonnen, und zwar vorzüglich in 


g den von zahlreichen Groß⸗ 
arundbefigern bewohnten Theilen des Re ierungsbezrks Kaſſel. Höf⸗ 
iche Brieflein auf feinſtem Poſtpapier laden die für die neue Ver⸗ 
brüderung Auserſehenen zum Beitritte ein, wobei als Köder die übli⸗ 
chen Verſprechungen, Verminderung der jetzigen Laſten, Herſtellung 
des ae an Friedens ꝛc, ausgeworfen werden. Der Be dürfte 
freilich dei uns ein ſehr karger ſein; hält man doch die emſigen Be⸗ 
mühungen der Herren Landräthe und ihrer Gehilfen faſt überall, wo 
man den Charakter des heſſiſchen Volkes zu würdigen weiß, lediglich 
für eine „platoniſche Löffelei“! Indeſſen iſt doch der Naß, auf der 
Hut zu ſein und die ſeit Jahren gewohnten Agitationen der Herren 
Wahlkommiſſare etwas ſchärfer zu kontroliren, keineswegs ein über⸗ 
flüſſiger, namentlich für diejenigen Gegenden nicht, wo die Konſerva⸗ 
tiven, Agrarier und Ultvamontanen Bisher ſchon in füßer Harmonie 
ein beträchtliches Angriffskontingent geſtellt haben. 


Straßburg, 28. Juli. Geſtern und heute hat bier die Aus⸗ 
hebung ſtattgefunden in muſterhafter Base wie in früheren 
SE Die jungen Leute kamen vom Land herein, geſchmückt mit 
Fahnen und Muſik voran, wohl zu manches bieſigen eg nicht 
geringem Aerger. Gleichzeitig erfahren wir aus den Zeitungen, daß 
von den zahlreichen bei den Garderegimentern eingestellten Elſaß⸗Loth⸗ 
fingern ein Theil bereits zu Unteroffisieren befördert worden iſt. 
Ueber das dienſtliche Verhalten und den kameradſchaftlichen Geiſt dieſer 
man nur Stimmen des Lobes und findet die oft 


Mannſchaften hör ` 
aten 8 daß die Elſaß⸗Lothringer recht gute Sol⸗ 


ausgeſprochene Behauptung, 
daten ſeien, vollauf beſtätigt. , 
Paris, 30 Juli. Die Berathung über das Unterrichts⸗ 
budget geht glatt und gut von ſtatten. Waddington findet bei der 
Kammer alles wünſchenswerthe Entgegenkommen, und man gönnt ibm 
das gern, weil er den Muth gehabt hat, für die Reformen, deren 
Tüchtigkeit er erkannt, männlich einzuſtehen. Das Kriegs-, Juſtiz⸗ 
und Bautenbudget ſoll, wie man annimmt, vor den Ferien noch ab⸗ 
gemacht werden. Die Hitze wirkt übrigens einſchläfernd auf alle poli⸗ 
tiſche Kampfesluſt. Der Senat kaut noch an dem hart ausgedrückten 
Wunſche der Miniſter, das Bürgermeiſtergeſetz vor den Ferien be⸗ 
ratben zu ſehen; aber die Luſt zum Aufſchieben bleibt. Der „Mo⸗ 
niteur“ begünſtigt das Zögern. Der Miniſterrath iſt damit einver⸗ 
ſtanden, daß die Ferien am 8. bis 19. Auguſt beginnen ſollen. 

Das Schreiben des Kardinal-Erzbiſchofs von Paris an 
den Juſtiz⸗ und Kultusminiſter Du faure, worin derſelbe gegen die 
von dem Budget-Ausſchuß am Kultus⸗Budget beantragten Er⸗ 
ſparniſſe Einſpruch erhebt und die Republik mit dem Zorne der Kirche 
bedroht, falls dieſelbe nicht alle ihre Anſprüche und Forderungen be⸗ 
friedige, macht gerechtes Aufſehen. Abgeſehen davon, daß kein Staat 
beſtehen kann, welcher ſich den Händen von Rom überliefert, ſcheint 
der Kardinal⸗Erzbiſchof auch ganz überſehen zu haben, daß die Re⸗ 


ihr den Elementar- und Gymnaſial⸗Unterricht überlieferte, ihr alle 
möglichen Konzeſſionen machte und doch oder vielmehr gerade deshalb ſo 


. 


publik von 1848 der katholiſchen Geiſtlichkeit volle Freiheit gewährte, 


Ge 
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ſchmählich zu Grunde ging. — Die gemischte Jury, für die Brü- 
fungen der Studenten der pariſer Rechtsfakultät iſt bereits er: 
nannt. Dieſelbe iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: erſtes Jahr drei 
Profeſſoren: Duverger und Labbé von der Staatsfakultät, Terrat, 
von der katholiſchen Fakultät; zweites Jahr Calmet-Daage und 
Buffenoir von der Staatsfakultät, Connelly und Chobert von der 
katholiſchen Fakultät; Direktorat, Giraud, Machelard und Garſonnet 
von der Staatsfakultät; Aliz und Merveilleux⸗Duvignaux von der 
katholiſchen Fakultät. — Der Papſt hat an Herrn de la Borderie, 
den Präſidenten des Vereins für freien Unterricht im Departement 
Ille⸗et⸗Vilaine, ein Breve gerichtet, in welchem er ſich über die gegen⸗ 
wärtig ſo lebhaft erörterte Frage der Unterrichtsfreiheit in ſehr 
bezeichnender Weiſe ausſpricht. 

„Wir beglückwünſchen Sie“ — ſchreibt Pius IX. u. a. — „zu 

Ihren Erfolgen, denn wenn wir tief beklagen, daß die Allen ohne 
Unterſchied gewährte Unterrichtsfreiheit der Ausgeläſſenheit der Gett 
loſen die Zügel ſchießen läßt und geſtattet, daß der Lehrgewalt der 
Kirche zum Trotz der Same verhängnißvoller Irrthümer in die 
Geiſter geftreut wird, jo Gepe uns zum Troſt, zu ſehen, wie die 
Freunde der katholiſchen Wahrheit dieſe Freiheit zur Verbreitung der 
-religiöjen Erziehung benützen. .. Es iſt dies wenigſtens in unſeren 
schwierigen Zeitläuften das beſte Mittel, Verhältniſſe, die uns in 
beſſeren Tagen nicht wünſchenswerth ſcheinen würden, zu unſerem 
Vortheil zu wenden.“ 5 

Im Anſchluß an dieſe päpſtliche Kundgebung bemerkt Gambetta's 
„Republique francaiſe“: Das heißt mit anderen Worten: die Unter⸗ 
richtsfreiheit iſt nur dann nützlich und wünſchenswerth, wenn fie ein⸗ 
zig und allein der klerikalen Sekte zu Gute kommt. Wir wollen ſie 
für uns; wir verweigern ſie beharrlich unſeren Gegnern! Das iſt 
die reine Lehre des Herrn Veuillot; es iſt die Doktrin des unfehl⸗ 
baren Orakels im Vatikan. — Große Heiterkeit erregt hier ein 
„Adieu charmant pays de France“, welches die Königin Dia: 
bella, eine moderne Maria Stuart, heute in dem ſonſt ſo pro⸗ 
ſaiſchen „Journal Officiel“ ſingt. Dies amtliche Blatt veröffentlicht 
nämlich folgenden Daukbrief lan den Marſchall⸗Prä⸗ 
ſidenten der Republik: i 

Paris, 27. Juli 1876. Herr Marſchall! Ehe ich das ſchöne und 
gaſtfreundliche Frankreich, die Wiege meiner Familie, verlaſſe, wo ich 
acht Jahre lang fortdauernde Beweiſe von Anſehen und Achtung 
erhielt, legte mir meine unveränderliche Dankbarkeit die Pflicht auf, 
da ich individuel nicht allen Franzoſen danken kann, mich an den⸗ 
jenigen zu wenden, der den Schickſalen dieſes grohmlitbigen Volkes, 
deſſen Wohlfahrt mich und meine Kinder fo lebhaft intereffirt, por: 
ſteht. Sie kennen, Herr Marſchall, meine Gefühle, und Sie können 
nicht an dem Andenken zweifeln, das ich von dieſem theuren Lande, 
das Aſyl der ſpaniſchen Monarchie während der Tage grauſamer 
Revolution, mit mir nehme. Ich kehre in mein Vaterland zurück, wo 
ich meine Kinder finden werde, aber ich bewahre hier das Haus, in 
dem ich glückliche Tage verlebte. Fortan werde ich meine Tage 
zwiſchen beiden Ländern theilen. Ich erſuche Sie, Herr Marſchall, 
durch das Amtsblatt Frankreich den Ausdruck meiner aufrichtigen 
Dankbarkeit mitzutheilen. Und glauben Sie, mein theurer Marſchall, 
an meine dankbare und aufrichtige Freundſchaft. 

Iſabella von Bourbon. 

Die Regierung ſelbſt hat dieſes Schreiben übrigens nur ungern 
dem amtlichen Blatte übergeben. Der Herzog Decazes, der vorher 
mit dem ſpaniſchen Botſchafter eine Konferenz hatte, widerſetzte ſich 
zuerſt der Veröffentlichung. Die Königin wandte ſich aber an die 
Marſchallin, ſiehe da, das Schreiben fand alsbald ſeinen Weg in die 
amtlichen Spalten. 

Konſtantinopel. Ueber den Zuſtand Murad's V, erhält 
das „N. W. Ttt.“ eine Depeſche aus Rom vom 30. der zufolge dort 
eingelangte Nachrichten aus Konſtantinopel den Sultan als ohne Be⸗ 
wußtſein und Sprache ſchildern, ſo daß ſeine formelle Abdankung un⸗ 
möglich iſt. Eine der Frauen von Abdul-Aziz fol Murad ein Gift 
beigebracht haben, welches die Vernunft raubt, die Sinne betäubt und 
endlich den Tod verurſacht. Wenn letzterer Fall nicht bald eintritt, 
ſo iſt die Abſetzung unumgänglich. Dies iſt die Anſchauung in kleri⸗ 
ralen, ſowie offiziellen Kreiſen. Eine direkte Korreſpondenz der wiener 
„Polit. Korr.“ aus Konſtantinopel v. 25. ſpricht über dieſelbe traurige 
Angelegenheit in folgender Weiſe: 

Aus Rückſichten der Schicklichkeit, die man zu würdigen wiſſen 
wird, hat man ſich bisher enthalten, Näheres über die Krankheit be⸗ 
kannt zu geben, von welcher Sultan Murad heimgeſucht wird. Dieſer 
junge und unglückliche Fürſt konnte die heftigen Aufregungen, von 
welchen ſeine Thronbeſteigung begleitet und gefolgt war, nicht er⸗ 
tragen und ſehr ſchwere Gehirnerſcheinungen haben ſein Leben in 
Gefahr gebracht. Die ſtrenge Abgeſchloſſenheit, in welcher der Padi⸗ 
ſchah während der letzten Zeit der Herrſchaft feines Oheims gelebt, 
das entnervende Harem⸗Leben, Ausſchreitungen im Genuſſe geiſtiger 
Getränke und vielleicht eine natürliche Aulage ſind die Urſachen des 
beklagenswerthen Zuſtandes des Sultans. Man ſpricht in gewiſſen 
Kreiſen von dem Wunſche, welchen Muxad kundgegeben, den Thron 
ſeinem Bruder Abdul Hamid zu üherlaſſen. Vielleicht ift dieſes Ge⸗ 
rlicht nichts als das Echo eines Wunſches der Minifter, mit einer 
Sachlage zu Ende zu kommen, welche für fie und für den Staat voller 
Gefahren iſt. In jedem Falle thut eine raſche Löſung noth, und es 
iſt Hoffnung vorhanden, daß ſie nicht auf ſich warten laſſen werde. 

Belgrad. Der Für ſt M ilan hat, wie die „Ruſſ. Welt“ be⸗ 
richtet, an den Bruder des bei Wratarniza gefallenen ehemaligen 
ruſſiſchen Offiziers Nicolai Alexreſewitſch Kirijew, den, 
Adiutanten des Großfürſten Konſtantin, Obriſten Kirijew, nachſtehen⸗ 
des Telegramm gerichtet: i f 

„Ich halte es für meine heilige. Pflicht, Ihnen meine wärmſte 
Theilnahme an dem Tode Ihres ritterlichen Bruders auszudrücken, 
welcher Held im Kampf für Glauben und Recht 1 iſt. Ich 
theile die Trauer der Hinterbliebenen von ganzem Herzen. Obwohl 
meine Belanntſchaft mit dem verſtorbenen Helden noch eine junge 
war, ſo fühlte ich doch lebhafte Sympathie für ihn und erkannte ſeine 
reine nud hohe Seele, die Gott in Frieden und Gnaden aufnehmen 
möge. Wir Alle beten für den Seeleufrieden des furchtloſen ruſſiſchen 
Kriegers, welcher für die Sache der Serben ſein Leben hingegeben al.“ 

Vom General Tſchernajew iſt dem Bruder des Verſtorbenen fer 
ner folgendes Telegramm zugegangen: 

„Das Schlachtfeld bei Rakowitſch, wo Ihr verſtorbener Bruder 
kommandirte und fiel — haben wir nicht behauptet. Beim Nückzuge 
konnten wir ſeinen Leichnam nicht mit uns nehmen. Der Burſche des 

fallenen Helden hat nur die Orden und Pretioſen und das Taſchen⸗ 
buch deſſelben retten können. Ich ſandte wegen Auslieferung der 
Leiche am nächſten Tage einen Parlamentär an Osman Paſcha, doch 
Dm derſelbe von den Türken nicht empfangen worden.“ 

Vor einiger Zeit brachten italieniſche Blätter die Nachricht, 
Biſchof Stroßmayer von Diakowar hätte an den Papſt die Bitte 
gerichtet, er möge in den orientaliſchen Angelegenheiten zu Gunſten 
der ſlaviſchen Katboliken interveniren. Von Rom aus 
wurde dieſe Angabe mit dem Bemerken für unrichtig erklärt, 
daß der Papſt von dem genannten Prälaten keinen Brief 
erhalten habe. Wie die „D. N.“ von gutunterrichteter Seite er⸗ 
fahren, iſt dieſes Dementi nur buchſtäblich zu nehmen. In Rom 


keunt man die ſlaviſche Politik und die Wünſche des Biſchofs 
Stroßmayer ſehr genau, wenn auch nicht gerade aus einem an den 
Papſt gerichteten Briefe. Der wiener päpſtliche Nuntius hat von 
verſchiedenen katholiſchen Würdenträgern Berichte verlangt, um ſich 
darüber zu orientiren, wie die orientaliſche Frage in den katholiſchen 
Kreiſen aufgefaßt wird. Wie die „D. N.“ erfahren, hat auch Biſchof 
Stroßmayer Gelegenheit erhalten, ſich durch eigene oder fremde Hand 


über die Geſinnung und die Stellung feiner Diözeſe zu der flaviſchen 


Erhebung berichtlich zu äußern. Daß Miar. Jacobini ſich nicht 
privatim belehren wollte, ſondern auf höhere Weiſung jene Berichte 
eingefordert hat, möchten wir für gewiß anſehen. 

General Garibaldi hat folgende Adreſſe erhalten: 

Die ſerbiſch⸗bulgaxiſche und die bosniſch⸗herzegowiniſche Jugend 
an den berübmten Joſeph Garibaldi, Protektor der Unterdrückten im 
Orient. An Euch, den großen italieniſchen Patrioten, den größten 
Mann unſeres Jahrhunderts, an Euch, den Fahnenträger der Unab⸗ 
hängigkeit und der Freiheit, richten wir unſere Wünſche und Dank⸗ 
a Gerührt durch unſer Unglück, richtet Ihr einen Aufruf an 
die von dem freiheitlichen Geiſt beſeelte Jugend; Ihr wendet Euch 
an Eure Landsleute und Ihr emofehlt ihnen, ſich an dem Kampfe zu 
betheiligen, welchen wir gegen die Barbarei des Halbmondes Kimpfen. 
Tauſend Mal Dank ſei Euch dafür dargebracht, berühmter Mann, 
der das Unglück der Unterdrückten begreift, und glaubt uns, daß wir 
in unſeren Reihen die würdigen Söhne Italiens mit dem größten 
Stolz aufnehmen werden, deren Blut für die Sache des Rechtes und 
der Gerechtigkeit, für das Wohl der Menſchheit und für die der heiligen 
Freiheit geſchuldete Achtung heiß glübt. Das Recht iſt für uns, Gott 
iſt mit uns! Wir werden unferen hundertjährigen Feind und Unter⸗ 
drücker beſiegen, den ſelbſt die Großmächte als den Feind eines jeden 
Fortſchrittes und einer jeden bürgerlichen Reform anerkennen; mit 
Einem Wort, wir werden den unverſöhulichen an der Ziviliſation 
und der Geſellſchaft unſeres Jahrhunderts beſiegen. Dann, wenn 
Serbien, Bulgarien, Bosnien und der Herzegowina die Freiheit 
zurückgegeben, werden wir Europa wegen unſerer politiſchen Ver⸗ 
faſſung keine Schwierigkeiten bereiten, weil wir die Rathſchläge 
Europas befolgen werden; aber was ſich auch ereignen mag, wir 
wollen das verabſcheute und hölliſche Joch der Ottomanen abwerfen. 

So dieſe Adreſſe, die jedenfalls manchen abſonderlichen Prokla⸗ 
mationen Garibaldi's ganz würdig zur Seite geſtellt werden kann. 
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Logales und Provinzielles. 


Seite, 2. Auguſt 


r. Der Handwerker⸗Rettungs⸗ und unterſtützungsverein 
hielt am 31. d. Mis. im Herforth'ſchen Saale unter Vorſitz des 
Schloſſermeiſters Nachtigall ſeine Generalverſammlung ab. Zunächſt 
erſtatlete der Rendant, Nana Malade, Bericht über die Lage 
des Vereins. In der Generalverſammlung am 1. Mai d. J. 
wurde der neue Vorſtand gewählt, und am 8. Mai übernahm der 
neu gewählte Rendant die Bücher und Akteuſtücke des Vereins, ſowie 
einen Baarbeſtand von 3713 M. Es ergab ſich, daß die Außenſtände 
gegen Schuldſcheine 7592 M. betrugen; außerdem find von einem 
früheren Vereinsboten 532 M. unterſchlagen, und ſchwebt gegenwärtig 
bereits N gegen die Erben deſſelben. Es wurde nun vom 
Vorſtande beſchloſſen, mit der Einziehung der Außenſtände . Erfachen 
und demnach an ſämmtliche Debitoren, reſp. Bürgen, das Erſuchen 
um Regulirung dieſer Außenſtände gerichtet, mit der Bemerkung, daß 
in Bezug auf Ratenzahlung jede Erleichterung gewährt werden würde. 
Die einzelnen Außenſtände betragen bis zu 50 Thlr. Bis jetzt ſind auf Grund 
der Aufforderung Außenſtände in Geſammthöhe von 1837 Mark 
regulirt worden, theils haar theils in Wechſeln; von den übrigen 
Außenſtänden ſind bereits 825 M. eingeklagt und wird beabſichtigt, 
ſpäter ſämmtliche Außenſtände, ſoweit ſie nicht regulirt werden, ein⸗ 
zuklagen; wegen Verarmung oder Verzugs von 
M. uneinziehbar. Mit der gebung von neuen Darlehen in Höhe 
von je 300 M. begann der Vorſtand am 20. Mai d. J. und ſind bis jetzt 
bereits 4040 M. gegen Wechſel an Mitglieder des Vereins ausge⸗ 
lieben worden, wovon ſchon 132 M. abgezahlt find Die Einnahmen 
des Vereins ſeit dem 20. Mai d. J. betragen 163 M. 54 Pf. an 
Zinſen, 219 M. an Beiträgen. Die Anzahl der Mitglieder, welche 
dei Beginn der Reorganiſatien des Vereins im Mai d. J. 36 betrug, 
iſt ſeitdem bereits eet 80 geftiegen, — Nach Erftattung dieſes Berichtes 
wurde alsdann in die Berathung über die Statutenänderung einge⸗ 
treten. Es wurden die neuen Statuten, welche von dem Rendanten, 
Kaufm. Malade, entworfen und vom Vorſtande durchberathen ſind, mit 
einigen kleinen Abänderungen angenommen. Daxnach wird der Verein 
von jetzt ab den Namen: Handwerker⸗Darlehns verein führen. 
Statt der bisherigen Schuldſcheine werden von jest ab Wechſel auf 
drei Monate mit einem Giranten ausgeſtellt; dieſe Wechſel werden 
auf Erſuchen der Ausſteller mit 25 pCt. Abschlagszahlung auf je drei 
Monate prolongirt. Die Darlehen, die früher höchſtens 50 Thaler 
betragen durften, find jetzt auf 300 Mk. erhöht worden; der Zinsfuß 
beträgt gewöhnlich 5 p&t. und darf 6 pCt. nicht überſteigen. Der 
Vorſtand beſteht aus einem Vorſitzenden, einem Stellvertreter des⸗ 
ſelben, einem Rendanten, einem Schriftführer und fünf Beiſitzern. 
Jährlich hält der Verein eine ordentliche Generalverſammlung ab; 
außerdem iſt der Vorſtand verpflichtet, auf Antrag von 25 Mitglie⸗ 
dern eine außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen. 

r Das Doppel⸗Coneert, welches geſtern im Lambertſchen Garten 
zum Beten der Penſions-⸗Zuſchußkaſſe der Muſikmeiſter des preußi⸗ 
ſchen Heeres und deren Wittwen und Waiſen ſtattfand, erfreute ſich 
trotz der zweifelhaften Witterung, und trotzdem es ſpäter auch 
etwas zu regnen begann, eines ſehr ſtarken Beſuches. Das Konzert 
zerfiel in drei Theile. Im erſten Theile 1 Muſikchor des 
1. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Ro. 46 unter Leitung des 
Muſikmeiſters Stolzmann, im zweiten Theile der Muſikchor des 
1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments No. 6 unter Leitung des 
königl. Muſikdirigenten Appold, während im dritten Theile beide 
Chöre vereint wirkten. 


Staats- und olkswirthſchaſt. 


** Berlin, 1. Auguſt. [Ein Betrugsfall.] Großes 
Aufſehen machte an der heutigen Börſe ein Betrug, der von dem 
Angeſtellten eines hieſigen Bankhauſes verübt worden iſt, weniger 
noch wegen der Bedeukung des konkreten Falles, als wegen ſeiner 
prinzipiellen Wichtigkeit. Der thatſächliche Hergang iſt der folgende: 
Der Commis Bütow war im hieſigen Bankgeſchäfte Joh. Goldſchmidt 
u. Co. ſeit ſieben Jahren thätig und funktionirte u. A. auch an der 
Börſe. Im Laufe des letzten Monats hat er verſchiedentlich ohne 
Auftrag und Wiſſen ſeines Chefs im Namen des Hauſes Ultimo⸗ 
Geſchäfte mit einem Spekulationsmakler Arnold Friedländer abge⸗ 
ſchloſſen, einem Makler, mit welchem das Haus bis dahin niemals in 
Verkehr geſtanden hatte. Das Grigagement, um das es ſich handelt, 
belief ſich zeitweiſe auf 7000 Stück Kreditaktien, der a la Hauſſe ver⸗ 
bliebene Saldo auf 1500 Stück, eine Thatſache, die der Bütow bei 
der Skontirung am Ultimo durch ein Falſum zu verdecken wußte. 
Heute am Tage der Differenzzahlung ſtellte es ſich heraus, daß B. 
das Weite geſucht habe und der betreffende Makler verlangt nun von 
dem Bankhauſe Johann Goldſchmidt u Comp. die Zahlung der 
Differenz, welche bis zum heutigen Tage beiläufig c. 29,000 Mark be⸗ 
trägt. Das letztere weigert die Zablung, weil nach Ausſage ſeiner 
Beamten in den Bureaus kein Fah des Friedländer abgege⸗ 
ben worden iſt und auch keine Möglichkeit vorlag, daß B im Bureau 
den Schlußſchein unterſchlagen konnte, der p. Bütow nie beauftragt 
war, derartige Geſchäfte abzuſchließen und die ganze Manipulation 
dem Friedländer jedenfalls bätte auffallen, ſo daß eine Nachfrage 
von vornherein das obwaltende Sachverhältniß hätte aufklären 


Debitoren ſind 135 19.119. 12203. 


müffen. Wahrſcheinlich wird das Gericht über die Bedeutung dieſer 
Einſprüche zu entſcheiden haben. (B. B. C.) 

Das Urtheil in Sachen der Nheinifchen Effektenbauk⸗ 
Im Prozeſſe der Rheiniſchen Effektenbank iſt am 31. v. M. Nachmit⸗ 
tag 5 Ubr zu Köln das Urtheil verkündet. Es find, wie telegrapbiſch 
ſchon kurz gemeldet, von den dreizehn Angeklagten verurtheilt: Direk⸗ 
tor Carl Guſtav Horn zu drei Jahren, Kommerzienrath Viktor Wen⸗ 
delſtadt und Direktor Rudolph Willemſen zu je ſechs Wochen, Di⸗ 
rektor Leopold Suren zu zwei Monaten, wenn das düſſeldorfer Ur⸗ 
theil beſtehen bleibt, andernfalls zu drei Monaten Gefängniß. Die 
übrigen neun Angeklagten wurden freigeſprochen; es ſind Dies: ober 
Eſſer, Tofetti, Adolph vom Rath, Kautenftraucd und Raoul 
Stein aus Köln, ferner Horn in Frankfurt g. M., Frege in Ham⸗ 
burg, Knecht in Aachen und Eltzbacher in Bonn. Von den Koften 
tragen Horn A, alle vier Verurtheilte zuſammen ſolidariſch T, der 
Staat . Die Zivilklage wurde abgewieſen. — Tenor und Motive 
des Urtheils liegen noch nicht vor. Vorweg darf immerhin ausge 


ſprochen werden, daß der Ausgang, dieſes Prozeſſes, welcher nicht al⸗ 


lein, wenngleich vorwiegend am Rhein, ſondern den weiteſten Kreiſen 
ein ſo großes kola: erregte, in der Strafbemeſſung faſt milder er⸗ 
ſcheint, als vielfach und vornehmlich in Erinnerung an das Urtheil im 
Wrepeſchen Prozeſſe erwartet wurde. 


2. Klaſſe 154. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie wird am 8. Auguſt 
d. J., Morgens 8 Uhr, im BEEN des Letteriegebändes in 


Berlin ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Frei⸗ 


looſe zu dieſer Klaſſe find nach den F. 5, 6 und 13 des Lotterieplanes, 
unter Vorlegung der bezüglichen Vote aus der 1. Klaſſe, bis zum 4. 
Auguſt d. J., Abends 6 Uhr, bei Berluft des Anrechts, einzulöſen. 
* Sotha, 1. Auguſt. Bei der heute ftattgebabten Serienziehung 
der bufarefter Prämien⸗ Anleihe wurden folgende Serien 
gezogen: 116, 137, 313, 393, 413, 455, 610, 633, 727, 792, 881, 937, 952, 
1004, 1150, 1322, 1458, 1464, 1476, 1492, 1518, 1647, 1779, 2005, 2036, 
2074, 2124, 2142, 2188, 2203, 2394, 2478, 2529, 2628, 2667, 2736, 2763, 
2815, 2875, 3024, 3047, 3087, 3326, 3355, 3422, 3477, 3494, 3498, 3516 
3787, 3791, 3813, 3915, 4150, 4411, 4419, 4456, 4642, 4665, 4097, 4731, 
4748, 4805, 4811, 4838, 4871, 4930, 4936, 4993, 5021, 5089, 5097, 5369 
5380, 5462, 5602, 5629, 5654, 5765, 
6270, 6304, 6328, 6380, 6534, 6638, 6810, 6981, 6997, 7026, 7043, 7052, 
7098, 7137, 7144, 7163, 7195, 7277, 7339, 7355, 7495. ! 
Bei der Gewinnziehung fiel der Haupttreffer von 40,000 Fres⸗ 
auf Nr. 68 der Serie 313, 5000 Fres. fielen auf Nr. 36 der Serie 
727, 1000 Fres. fielen auf Nr. 23 der Serie 1150, Nr. 36 der Serie 


5905, 6067, 5077, (081, 6194. 6206, 


3087, Nr. 54 der Serie 3516, Nr. 77 der Serie 4805, Nr. 97 der 7 


Serie 4871. 

* Moskauer Kommerzleihbank. Einer telegraphiſchen De? 
peſche von „L. H. T. B.“ zufolge hat die Konkurs verwaltung der 
Moskauer Kommerz⸗ und Leihbank weitere 30 Prozent an die Gläubi⸗ 
ger der Bank zur Auszahlung gebracht. 

* Wien, 1. Auguſt. Monatsausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 


nalbank.“) 

Notenumlauf 287,818,380 Zunahme 13,141,830 Fl. 
Metallſchat z . 136,598,482 Nane 447 = 
In Metall zahlbare Wechſel 11,761,992 Zunahme 705,578 - 
Staatsnoten, die der Bank 

gehören 3,601,583 Zunahme 1,477,498 ⸗ 
Wechſel 113,898,731 Zunahme 9,557,764 
Lombard .. 26,759,700 Abnahme 1,070,800 
Eingelöſte und börſenmäßig 

angekaufte Pfandbriefe. 5,303,881 Abnahme 666,691 


e Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 1. Juli. 
an Wien, 1. Auguſt. 


1860er Looſe wurden folgende Serien gezogen: 509, 733, „ 
1761, 1826, 1849, 1913, 2004, 2136, 2171, 2269, 2276, 2752, 2767, 3328, 
3902, 4001. 4749, 4931, 5133, 5259, 5332, 5522, 6163, 6261, 6657, 6768, 
9618, 
11.696, 


7222, 1226, 1288. 7674, 7941, 150 8102, 5 40 1 8122, 
49.250. 427087, 45,329, 13,61. 15.386. 13,570, 
13,705, 13,743, 13,916, 13,956, 14,328, 14,362, 14,748, 14.818, 
15.010, 15,050, 15,062, 15,378, 15,851, 10,053, 16,072, 16,168, 
16,659, 16,741, 17,461, 17,611, 18,155, 18,820, 18,967, 19,226, 
19,754, 19,792. 


in Hamburg, 1. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten Prännen“ 
ziehung der Köln⸗Mindener rämien ⸗A 


ſcheine fielen 60,000 Thlr. auf Nr. 177,787, 8000 Thlr. auf 


Nr. 64,806, 4000 Thlr. auf Nr. 64,815, 2000 Thlr. auf Nr. 64.847 


ie 1000 Thlr. fielen auf die Nrn. 444, 64,807, 64,832; je 500 Thir. 


fielen auf die Nrn. 443, 177754; je 200 Thlr. fielen auf die Ren, 403, | 
177,762, 177,766, 177, 7, 


408, 419, 431, 64,822, 
177,780. 


e 7 ermiſchtes. 


»Im Archiv für Poſt und Telegraphie leſen wir Folgen 
gendes? „Mit welchen wunderlichen Dingen das Generalpoſtamt be⸗ 
helligt wird, dafür mögen einige Beiſpiele angeführt werden. Eine 
beſonders ſeutimental angelegte Seele ſchreibt, daß es ihr einen fa 
widrigen, der Situation ſpottenden Eindruck mache, wenn ein ſchwarz 
beränderter Brief mit einer freudig rothen Marke anlange, und beau 
tragt allen Ernſtes, ſchwarze Trauerbriefmarken wenigſtens zu 5 und 
10 Pf. einzuführen, damit einem dringenden Bedürfniſſe abgeholfen 
werde. Ein ehrſamer Handwerker in einer kleinen Stadt empfäng 
aus Schweden mehrere in ſchwediſcher Sprache e Familien 
briefe und kann dieſelben in der Urſprache nicht leſen und verſtehen; 
flugs ſendet er die Briefe an das Genexalpoſtamt mit der Bitte, NE 
ihm überſetzen zu laſſen, was denn auch, um den guten Mann au 
ſeiner Verlegenheit zu helfen, geſcheben iſt. Ein Anderer findet es un, 

ehörig, daß der Vordruck auß den Telegramm⸗Formularen „Worte 
tatt „Wörter“ lautet, denkt aber nicht daran, daß man durch den 
Telegraphen eben Worte (im Zuſammenhange) und nicht Wörter ſpricht⸗ 

* Die zweite Barbara ubryk, Juliane Pieſenack, die unglück⸗ 

liche Perſon, welche, wie wir ſeinerzeit berichteten, in dem Vorſe 


129,967, 129,973, 


Nächſt⸗Neuendorf bei Zoſſen mehrere Jahre lang in einer Kammer 
eingeſchloſſen und nur mit Milch und Brod ernährt worden, auch obne 
Kleidung gelaſſen war, iſt jetzt, wie die „Trib.“ meldet, in dem Pro’ 


vinzial⸗Irrenhauſe zu Wittſtock geſtorben. Die gegen die Angehörigen 

der Verſtorbenen eingeleitete Unterſuchung mußte bekanntlich eingestellt 

werden, da die Zeugenausſagen nicht das nöt ige Material ergaben, 
olg 


um auf Grund derſelben eine Anklage mit Erfolg erbeben zu Fi 
r. Zur Neuankage eines Jeſtungsthors. 
Die bereits erwähnte Petition in Betreff der Neu“ 
anlage eines Feſtungsthors in Poſen behufs Br 


ſeitigung der im Verkehr durch das Berliner Thor eingetretenen Hin? 


derniſſe hat folgenden Wortlaut: 
Poſen, den 25. Juni 1876. 
Seiner Durchlaucht 
dem Kanzler des deutſchen Reiches 
Herrn Fürſten Bis > ard 


zu. 
Berlin. 


Mit der Bejeltigung der bis dahin offen liegenden Stadt Poſen 
iſt im Jahre 1828 begonnen und die Umwallung derſelden etwa im 
Jahre 1850 in der Hauptſache vollendet worden. d 
Im Jahre 1848 gelangte Poſen vermöge der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn mit Stettin, im Jahre 1855 mit Breslau, 1870 mit Guben. 
1871 mit Thorn und Bromberg, und im Herbſt 1875 mit Kreuzburg 


zu einer Schienenverbindung, während mit der Berftellung einen 


folchen nach Belgard gegenwärtig Dorgegangen wird, und der 


ZS 


d 


Königlich preußiſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 


Bei der heutigen Serienziebung det d 


iber: 


== 


* 2 nä d te Si ver ee 


Se 


Al 
d 


. E tte Eer e. pe EE EE 


—— gg en ze 


2 


einer Eiſenbahn von Poſen nach Slupce dann beſtimmt zu erfolgen 
hat, ſobald das kaiſerlich ruſſiſche Gouvernement die SR SA ` 
nach Warſchau geſtattet. ` ! ; 
einen anderen als ſortifikatoriſchen Intereſſen bat es die Stadt 
wu zu verdanken, daß alle hier ein⸗ und auslaufenden Eiſenbahnen 
ies von einem ihnen vom königl. Kriegsdepartement angewieſenen, 
vor dem Berliner Thor liegenden, zur Errichtung eines Zentralbahn⸗ 
ür den geſammten Perſonen⸗ und Güterverkehr deſignirten 
Platze aus thun müſſen, und dieſem Umſtande ganz allein iſt es bei⸗ 
zumeſſen, daß der bis zur Eröffnung der bezeichneten Eiſenbahnen 
urch die einzelnen neuen Thore ſich vollziehende Axenverkehr nun⸗ 
mehr auf das Berliner Thor zum größeren Theile übergehen mußte. 
Vorher noch, etwa im Jahre 1849, wurde in Folge des Fe ungs⸗ 
baues die Straße, welche von der Stadt aus nach der, über Küſtrin 
gebenden berliner Staakschauſſee führte, kaſſirt und in das gegen⸗ 
wärtige Berliner Thor gelenkt, dieſes aber an der Stelle errichtet 
welehe ihn damals Bre Ausgangspunkte für die Verbindun nach 
an Süden reſp. nach Breslau und über Buk nach dem ſüdweſtlichen 
Theile der Provinz diente. — Die hierdurch herbeigeführte Zuſammen⸗ 
liebung des 1 mit der Mark E und den dazwiſchen⸗ 
legenden Theilen der Provinz unterhaltenen Fuhrverkehrs in ein, nur 
mit einer Wagenpaſſage ausgerüſtetes Feſtungsthor ſtellte ſich ſebr 
bald als ein Hemmniß ſoweit heraus, vi nach Eröffnung der Bres⸗ 
Au⸗Poſener iſenbahn die Nothwendigkeit einer Erweiterung des 
erliner Thores ſich nicht mehr in Abrede ſtellen ließ. — Zur gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Exweiterung dieſes Thoxes durch Anlegung von 
le zwei Oeffnungen für den gen⸗ und Fußgängerverkehr wurde 
3 ſo erweiterte Thor der 


Nannen 


nu ern 


ua mg 


Ce 


m 
eat Abhilfe unabweislich werde. 


der Handelskammer mit der hieſigen Feſtungs behörde gepflogenen Ver⸗ 
g Nate en haben als Abhilfsmittel die Herſtellung dach neuen, eine 
tefte 


baudtrektor und dem H 
fen, die Dezentraliſation des Zentralbahnhofes zwar in Vorſchlag ge⸗ 


an das biefige Gouvernement unterm 1. März 1873 erlaſſenen Reſkript 


kenden Koſten vom Reichsfiskus erſtattet werden würden. 
inn Ew. Durchlaucht haben eine Abhilfe der vorhandenen, ſich täglich 
immer unerträglicher . inſoweit die Abhilfe 
daf Reichskoßten durch 

fin, Kleinen 


falls fortifikatoriſche Intereſſen nicht im Wege Bechen, verpflichtet iſt, 

ben es ſoll demnach von der als zuläſſig erklärten Herſtellung eines 
0 

di 


© verſchiedenen, mit ihrem Intereſſe vorzugsweiſe betheiligten Stel⸗ 
éi fü ben Aufwandes ver⸗ 
digt haben werden“. 


` 
ſelben f 

Viefefken e 
e enbahnen obwalten und ohne 


Darchlau t ehrerbietigſt vortragen zu müſſen, daß fie ſich der Aus⸗ 


etzes vom 30. Mai 1873 gegeben haben. K 
bandl eres Erachtens weiſt in Uebereinſtimmung mit den Vorver⸗ 
Dé dungen der Wortlaut des Artikels IV 1. e deutlich dahin, a es 
wickel rt im Allgemeinen um Erweiterungen handelt, welche die Ent⸗ 
ſolche Gg der Verhältniſſe von Feſtungsſtädten erfordern. — Auf 
beſti Atwickelung iſt in Alinen 1 gerückſichtigt, und zum Schluſſe 

eſtimmt Art. IV: 

Die Entscheidung darüber, ob und welche Erweiterungen im 

Jui des Verkehrs nothwendig und fortifikatoriſch zu⸗ 

ſig find, wird in letzter Inſtanz durch die vereinigten 

Auger e des Bundesrathes für Handel und Verkehr und 
a für das Landheer und die Feſtungen getroffen. 

d uch ‚bier wird generell von Erweiterungen und nicht mehr von 

der Erweiterung beſtimmter beſtehender E geſprochen. — 

ei bat denn auch eine Behörde von fo hoher Bebentung, wie das 

tlegäminifteriun: bei dem Antrage an Ew. ger bre Zweifel 

8 — des in Rede ſtehenden Geſetzes nicht zu unter⸗ 
en vermocht. 


ie Terrainverhältniſſe in der Umgehung deſſelben find fo ſchwierige, 
daß eine d Ableitung des SA SEO das Bud 8 Thor 
zu erreichen iſt; auch nach 


wiede poet d größere Stei über, 

i ende Umwege machen und grö eigungen zu über⸗ 

kon, Haben, als nach inrichtung des erbetenen Thores der Fall 
2 


Ew. Durchlaucht bitten wir deshalb ganz gehorſamſt, boch⸗ 
geneigteſt dieſe Angelegenheit nochmaliger Erwägung unter⸗ 
ziehen und unſerem ehrerbietigſten Antrage dahin ſtatkgeben zu 
wollen, daß in der Verlängerung der Kleinen Ritterſtraße ein 
neues Thor auf Koſten des Reiches hergeſtellt werde 

deg ollten Ew. Durchlaucht ſich nicht in der Lage glauben, entſpre⸗ 

ve dieſem unseren Anliegen Entſcheidung zu treffen, ſo würden wir 
Der ie die Erweiterung des Berliner⸗, reſpektibe auch des Wilda⸗ 
atoriſ beantragen. Gegen ſolche Erweiterungen dürften ſich fortifi⸗ 
Wine Bedenken gegenwärtig kaum noch geltend machen laſſen 


Die prinzipielle Wichtigkeit Euer Durchlaucht Entſchließung nicht 
g ni 
verkennend, glauben W darauf aufmerkſam ch dee ollen, 


wide wett — . Koſten für den Reichsfiskus nicht werden ver⸗ 


Mit Darlegung der großen Nachtheile, welche zahlreiche Einwoh⸗ 
ner der Stadt Poſen durch Einrichtung der biefigen Feſtung erfahren 
baben und noch unausgeſetzt empfinden, glauben wir Ew. Durchlaucht 
nicht behelligen zu ſollen. d 
Der Königliche Polizeipräſident. Der Magiſtrat. 
d gez. Kohleis. 


gez. Staudy. 
Die Handelskammer: 
gez. Bernhard Jaffe. gez. An nuß. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Pofen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 1. Auguſt. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Deutſchland ſind heute Vormittag zum Beſuch der Ausſtellung 
hier eingetroffen. N 

Gaſtein, 31. Juli, Abends. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm 
heute das Diner in Böckſtein ein. — Der deutſche Botſchafter in Wien, 
Graf zu Stolberg-Wernigerode, iſt hier eingetroffen. 

Wien, 1. Auguſt. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet als 
Neueſtes aus Zara: Mukhtar Paſcha, leicht verwundet, zog ſich von 
Bilek nach Trebinje zurück und dort erwartete er 1000 Baſchibozuks. 
Die Montenegriner griffen geſtern Bilek an, weshalb Mukhtar 
mit allen Truppen neuerdings dorthin abrückte. Der Kampf bei 
Btlek war unentſchieden und dauerte noch heute Vormittags fort. 
In Trebinje ſind auf Befehl der Behörde ſämmtliche Kaufläden ge⸗ 
ſchloſſen worden. Man ſcheint dort auf das Aeußerſte gefaßt zu ſein. 

(Wiederholt.) 

Verſailles, 31. Juli. Die Deputirtenkammer bat in ihrer heu⸗ 
tigen Sitzung die Berathung über den geſammten Unterrichtsetat be⸗ 
endigt und wird morgen in die Diskuſſion des Militäretats eintreten. 
— Der Senat hat heute zwei Nachtragskredite für das Jahr 1875 
zum Militäretat und zum Etat des Miniſteriums des Innern ange⸗ 
nommen. Das linke Centrum im Senat hat dem Konſeilpräſidenten 
Dufaure die Kandidatur zum ſtändigen Mitgliede des Senates an 
Stelle Caſimir, Perier's angeboten. 

London. 31. Juli. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Sem⸗ 
lin unter dem heutigen Datum gemeldet: Gerüchtweiſe verlautet, daß 
die Türken ein bei Pandiralo ſtehendes ſerbiſches Detachement ge⸗ 
ſchlagen hätten und ſich auf dem Vormarſche gegen Kujajevatz befän⸗ 
den. — Die egyptifchen Truppen in der Stärke von 3 Regimentern 
Infanterie, 1 Regiment Kavallerie und 2 Batterien ſind gegen Mi⸗ 
trovitza dirigirt. Aus Saitſchar liegen keine neueren Nachrichten vor. 


Die Serben haben Sienitza eingeſchloſſen. — Im Unterhauſe erklärte 


auf eine Anfrage Anderſon's der Unterſtaatsſekretair Bourke, er habe 
noch keine offizielle Mittheilung über den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages zwifchen Frankreich und Amerika erhalten, durch welchen die 
Eingangszölle in Amerika für den Import franzöſiſcher Waaren her⸗ 
abgeſetzt werden ſollen. Er halte es nicht für wahrſcheinlich, daß der 
Kongreß die Abſicht habe, einen derartigen Vertrag abzuſchließen. — 
Auf eine weitere Anfrage Forſter's erklärte Bourke, der Großvezier 
babe die Nachricht, nach welcher die türkiſche Regierung beabſichtigen 
ſollte, die an Griechenland grenzenden Provinzen mit Tſcherkeſſen zu 
koloniſiren formell für unbegründet erklärt. — Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung erwiderte der Unterſtaatsſekretair Lowther auf eine An⸗ 
frage Wilmot's, er ſei nicht davon unterrichtet, daß ein Angriff auf 
die Hauptſtadt von Dahomey beabſichtigt ſei. 

London, 1. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes, 
in welcher die Orientfrage mit dem Antrag Bruce ebenfalls zur Be⸗ 
rathung ſtand, brachte Forſyth einen Unterantrag ein, in welchem die 
Regierung aufgefordert wird, Schritte zu thun, um wirkſame Ga⸗ 
rantien zur Sicherſtellung einer guten Verwaltung in den ſlaviſchen 
Provinzen der Türkei zu erlangen. 

Gladſtone unterſtützte den Antrag Forſyth's und hob weiter her⸗ 
vor, daß man im Krimkriege und ſeinen Ergebniſſen nach Mitteln zur 
Löſung der Schwierigkeiten ſuchen müſſe. In Folge des Krimkrieges 
habe England das Recht zur Intervention und zu moraliſchen Demon⸗ 

rationen erlangt. Rußland habe aufgehört, die Stellung eines Ver⸗ 
theidigers der Chriſten im Orient einzunehmen und wende ſeine 
Aufmerkſamkeit dem Frieden und dem Fortſchritte zu. Eine Wieder⸗ 
herſtellung der früheren Suprematie der Pforte komme nicht in Frage, 
außer wenn dieſelbe in einer weniger abſoluten Form aufrecht erhal⸗ 
ten werden könne. Gladſtone ſprach ſich ferner tadelnd darüber aus, 
daß ſich die Regierung die Gelegenheit zur Ergreifung der Initiative 
betreffs einer Kollektiv⸗Intervention habe entgehen laſſen und daß die⸗ 
ſelbe irrthümliche Anſichten über die Gründe babe aufkommen laſſen, 
die zur Entſendung der engliſchen Flotte nach der Beſika⸗Bai und zur 
Ablehnung des berliner Memorandums Beranlaffung gegeben hätten. 
el Schluß betonte Gladſtone, daß man das Einverſtändniß der europ. 
Mächte wieder herzuſtellen ſuchen müſſe. Disrgeli ſprach zunächſt fein 
Bedauern darüber aus, daß der Antrag nicht in präziſen Worten ent⸗ 
weder Vertrauen zum Miniſterium oder einen Tadel deſſelben aus⸗ 
drücke und erklärte dann im Einzelnen: Nach dem Berichte des Kon⸗ 
ſuls Baring ſei die Nachricht, daß 40 ider Mädchen von den 
Türken gemordet worden ſeien, unbegründet. Was die Note des 
Grafen Andraffp anbelange, jo. habe England 1 3. gezögert, die⸗ 
elbe zu akzeptiren, weil die Regierung von der Anſicht ausgegangen 
Es daß wenn irgend möglich, der status quo in der Türkei aufrecht 
erhalten werden müſſe. Aber als man gefunden habe, daß die 
Note faſt nicht einmal über die von der Türkei ſelbſt vorher 
gemachten Verſprechungen hinausgehe und als die Türkei ſelbſt die 
engliſche Regierung aufgefordert habe, die Note Andraſſy's zu alzep⸗ 
tiren, habe die engliſche 1 dieſelbe angenommen, um im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit den übrigen Mächten zu handeln. England ſei anfangs 
iſolirt geweſen, weil es das Prinzip der Nichtintervention adoptixt habe, 
England ſtehe aber nicht mehr iſolirt, indem auch die übrigen 5 Mächte 
dieſes Prinzip angenommen hätten. Das berliner Memorandum ſchließe 
mit einem Ultimatum, dahin gehend, daß, wenn die in demſelben 
ausgeführten Bedingungen nichtßerfüllt werden follten, vollſtändig ab⸗ 
weichende Maßregeln getroffen werden würden. Eine Nichterfüllung 
der Zuſicherungen, die die Türkei zu geben bereit war, würde eine 
Okkupation zur Folge gehabt haben und hierdurch würde der Krieg 
herbeigeführt worden ſein. Was die Abſendung der eugliſchen Flotte 
in die türkiſchen Gewäſſer betreffe, fo ſei dieſelbe nicht in drohender 
Abſicht, ſondern zum Schutze wichtiger Intereſſen Englands geſcheben. 
Disraeli geſtand ferner zu, 1 und Oeſterreich von Anfang 
an bemüht geweſen ſeien, die Unruhen in der Türkei zu be⸗ 
ſeitigen. Der Krieg in der Türkei ſei in Folge von Machinationen 
eheimer Gefetljehaften und revolutionärer Komitées zum Ausbruch ge⸗ 
ommen. Bis jetzt habe er keinen Grund finden können, der England 
zu einer e Anlaß gebe, wenn aber die Gelegenheit dazu 
Geen ſei, werde England bereit fein, an einer Pazifikation der 
laviſchen Provinzen theilzunebmen. 

Nachdem noch der Führer der Oppoſition, Lord Hartington, das 
Verbalten der Regierung einer Kritik unterzogen hatte, wurde der 
Antrag Bruce's und der Unterantrag Forſyth's zurückgezogen. . 

Dukareſt, 1. Auguſt. Die Deputirtenkammer beſchloß in ibre 
heutigen Sitzung faſt einſtimmig den Antrag, die früheren Miniſter 


in den Anklagezuſtand zu verſetzen, in Betracht zu ziehen. Auf einen 


weiteren Antrag des Deputirten Jonescu verſprach der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, die diplomatiſche Korreſpondenz bezüg⸗ 
lich der Aufrechterhaltung der Neutralität Rumäniens vorzulegen 
Seitens der Regierung wurde im Verlaufe der Sitzung dem Hauſe 
mitgetheilt, daß die rumäniſche Regierung mit Einwilligung der tür⸗ 
kiſchen Regierung einer rumäniſchen Ambulanz des rothen Kreuzes 
den Uebertritt nach Serbien geſtattet habe. 


Verſailles, 1. Auguſt. Die Deputirtenkammer berieth über den 
vom Kriegsminiſter geforderten Supplementarkredit von 32 Millionen. 
Die Budgetkommiſſion hatte es gemißbilligt, daß der Sold gewiſſer 
Corps vom Kriegsminiſter ohne vorgängige Genehmigung der Kam⸗ 
mern erhöht worden. Nachdem der Kriegsminiſter ſich mit dem 
Prinzip der Kommiſſion, daß ohne vorherige Genehmigung der Kam⸗ 
mern keine Ausgabe gemacht werden dürfe, einverſtanden erklärt 
hatte, nahm die Budgetkommiſſion die von ihr gemachten Abſtriche 
theilweiſe zurück. Schließlich wurde der Kredit einſtimmig bewilligt. 
— Die Linke konſtituirte ſogenannte Wachſamkeitskomite's (Comité de 
vigilance), beſtimmt für die Dauer der Parlamentsferien die frühere 
Permanenzkommiſſion zu erſetzen. Die Deputirtenkammer begann die 
Berathung des Kriegsbudgets, indem Leon Renault in längerer Rede 
die von der Budgetkommiſſion beantragten Abſtriche bekämpfte. Don⸗ 
nerſtag erfolgt die Fortſetzung der Berathung. 

Paris, 1. Auguſt. Eine Havas⸗Meldung aus Raguſa vom 1. d. 
beſtätigt, daß Mukhtar Paſcha mit ſeiner wieder zuſammengezogenen 
Truppenmacht nach Bilek marſchirt iſt, wo er einen Angriff erwartet. 
Die Türken ermordeten in Majdam (Bosnien) mehrere hundert Chriſten 
und zündeten die umliegenden Ortſchaften an. 5000 Türken griffen bei 
Kamengrad die Inſurgenten an, letztere unterlagen nach dreiſtündigem 
Kampfe. Die Türken zündeten das Dorf Trubar an, die Einwohner 
flüchteten ſich auf öſterreichiſches Gebiet. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 


Frankfurt a M., 1. Anguſt. Still. Kurſe im 
etwas matter. 

(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204. 87. Pariſer Wechſel 81,12. 
Wiener Wechſel 162, 40. Bömiſche Weſtbahn 148 4. Eliſabethbabn 
123%. Galizier 161%. Franzofen*) 20%. Lombarden“) 60—. 
weſtbahn 103%. Silberrente 55%. Papierrente 53—. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 91%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 
98%. 1864er Looſe 252, 00. Kreditaktien“) 114%. Oeſterr Nationale 
bank 693, 00. Darmſt. Bank 103%. Berliner Bankverein 83—. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 8173. Oeſterr. Bank 91. Meininger Bank 76%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 994. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe 143, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 83%. do. do. neue 81%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 56%. 
Centr.⸗Pacific 9556. Reichsbank 155%: 


per medio reſp. per ultimo. 
Na chluß der Börſe: Kreditaktien 113%, Franzoſen 220%, 
Lombarden 60 —, Galizier —, Silberrente — —, Papierrente — —. 


Wien, 1. Auguſt. Spekulationswerthe ſtark rückgängig, Bahnen 
und Renten matt, Deviſen ſehr ſteif. ` 

[Schlußkurſe.] Papierrente 65, 40. Silberrente 68, 90. 1854er 
Looſe 107, 00. Nationalbank 856, 00. Nordbahn 1800. Kreditaktien 
140, 50. Franzoſen 271, 00. Galizier 197, 50 Kaſch.⸗Oderb. 87, 50. 
. Nordweſtb. Lit B. —, —. 
nu Paris 49, 75. Frankfurt 61, 10. 


Allgemeinen 


1860er Monte 111, 50. 
Unionbank 58, 00. 


Kreditaktien 140,60, Franzoſen —, —, Lombar⸗ 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 1. Zu, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
biefiger loko 21, 00, fremder loko 22, 00, per Nov. 19, 80, per März 
20, 25. Roggen, hieſiger loko 16, 00, per Nov. 14, 80, per März 
15, 25. afer loko 18, 50, per Nov. 15, 00. Rüböl, loko 35, 00, 
per Oktober 34, 10, pr. Mai 34, 50. 

Hamburg, 1. e Nachm. Getreidemarkt. Weizen lolo 
flau, auf Termine feſt. Roggen loko und auf Termine feſt. 
Weizen pr. Auguſt 189 Br., 188 Gd., pr. Oktober ⸗November pr. 
1000 Kilo 195 Br., 191 Gd. — Roggen pr. Aug. 146 Br., 145 Gd., 
pr. Oktbr. Nov. per 1000 Kilo 150— Br., 149— Gd. 8 a L er rubi 
Gerſte Se Rü b eöl ſtill, loko 65—, pr. Okotber pr. 
95. 64. piritus ftill, pr. Auguſt 36%, pr. September⸗Olt. 
36%, pr. Oktober⸗November 37. pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 Ut. 
39—. — Kaffee ruhig, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum 
ruh. Standard white lofo 14, 80 Br., 14, 60 Gd. pr. Auguſt 
14, 50 Gd., pr. Septbr.⸗Dezember 14, 50 Gd. — Wetter: Schön. 

Bremen, 1. Auguſt, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 14, 70 bez., e 14, 90 bez., pr. Oktober 
15, 10, pr. pr. November = Dezember — — Unverändert : 

Amſterdam, 1. Auguſt. Getreidemarkt . 
Weizen loco geſchäftslos, auf Termine niedr, pr. November —, 
Roggen loko unverändert, auf Termine matt, pr. Oktober 184. 
= Sou pr. BSR — HH.  Küböl loko ——, pr. Herbſt 
pr. Mai —. — Wetter: —. Ska d 

Antwerpen, 1. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unveränd Roggen unverändert. Hafer —. erſte 
beb. — Petroleummarkt (Schlußbericht) Raffinixtes, Zupe weiß, 
loko 35% bez. u. Br., pr. Auguſt 35% bz u. Br. pr. September 35% 
St: Zi 5 35% Br. pr. Oftober-Dezember 

% Br. Ruhig. ; d 

Paris, 1. Auguſt Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
feſt, pr. Auguſt 26,00, pr. September⸗Oktober 20, 75, pr. September: 
Desbr. 27,25. pr. November⸗Februgr 25, 75, Mebl feſt, und belebt, 
pr. Auguſt —, —, pr. September⸗Oktober 59, 75, pr. "September: 
Dezbr. 60, 00. pr, Novdr.⸗Februar 60, 50. Rü bl fteigend, pr. Au⸗ 

uſt 77, 75, pr. Septbr. 78, 25, pr. Sept.⸗Dez. 79, 3, pr. Januar⸗ 
pril 80, 50. Spiritus ruhig, pr. Auguſt 44, 00, pr. Septbr.⸗ 
Dezbr. 45, 50. VER" 

Liverpool, 1. Auguſt, Nachmittags. Baumwolle. (Schluß⸗ 
bericht). CH 13,000 ER davon für Spekulation und Export SE 
"et, Amerikaner und Surats auf Zeit billiger. 
= Mipdl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6 Ve, fair Dhollerah 
EN middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerab 7 middling 
Dbollerab 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach 4%, nem fair 
Oomra A3, good fair Oomra 4%, fair Madras 4, fair Pernam 
6 —, fair Smyrna 5—, fair Egyptian 5%. 

Manchefter, 1. Auguſt. 12r Water . 7%, 127 Water 
Zaylor 7%, Mr Water Micholls 9—, Mr Water Gidlow Si: 
är Water Clapton 10%, Air Mule Mapoll 9%, Air Medio Wil- 
inion 11%, 36r Warpcops Qualität Rowland 10, 40r Double 

eſton 11—, Or Double Weſton 14%, Printers % % Sipfd. 99. 
Preiſe ſteigend. 


— — 


—— a U— — — —— — — 


— m 


Produkten: Ib Route, 23.21.08 bz. E E bk 85—95.— Fe per April⸗Ma 1 65 Mk. B piritus feſter, per 10 
Börſe. Olt⸗Nod „80.65 bz., Nov. „Dez. 21.7065 bz. (B. u. H.⸗ SC ch 0 vi 46 Mk. a, 1 520700 
‚Bertin, 1. Auguſt. Wind: N. Barometer: 28. Thermo neter: une de St, [Amtlicher ee AC d = SCH 97857. 25 Se Dfiober 46,30 Oktob erte do. 
IR. Witterung: regneriſch. Roggen (per 2 18 ef e tr., abgel. Kündigungs e 1 M. bez und 85 3 —.— et: 2000 Sonden, 10⁰⁰ 
Welten loko per 1000 Kilogr. 180 220 nach Dest ef. gelber ſcheine —, per Auguſt 15 dat Sept, —, Se Erbe: 152 tr. Sr 90,000 biter Spiritus. — 0 
per dieſen Monat —, Juli⸗Auguſt 185186 bz, uguſt⸗ Seß Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr. er u. B., April⸗Mai 154 5,40 Pei Weizen 196 M., Noggen 143 ve Rüböl 63 11 5 
Sept.⸗Oktbr. 190 191,50 190,50 bz., Okt.⸗Nov. Ji Lo A — Weizen 182 B., gel. — Ein. Se Sept.⸗Oltbr. 183 bz. — ar Petroleum loko 15,25 Mk. bez. und Dr, ` Sai 
Nobbr.⸗Dez. 195--197— 196 b. — 0 gen loko per 1000 Kilogr. 140— Hafer Gift Pe — Dir, per LECH 140 B., Okt.⸗Nov. preis 1535 Mk., per September ⸗ Oktober 14,75 Mk. bez. und Br. 
183 nach Qual, gef., ruſſ. 143147 ab Bahn u. Kahn bz., per dieſen und Nob.⸗Dez — Raps 290 B. oct — Er. — Rüböl (Oſtſee⸗Ztg.) a 
Monat — 7 Zul EES SE di uſt⸗Sept. 146-147 — 146,50 bz., 9 feſt, gef. — ir, ke? 65 KN per August 64 B., Auguſt⸗Sept. 63 B. Magdeburg, 31. Juli. Weizen 180—220 M., Roggen 160-190 
Oktbr. 1 Sugar 555 ktbr.⸗Novbr. 152,50 —154—153,50 Sept.⸗Oktbr. 62,50 B., 62 G., Oktbr. Nov. 63 B., Novbr.⸗Dezbr. 63,50 | Gerſte 170—195, Hafer 180-198 pro 1000 Kilogr. 
Novbr.⸗Dez. 1 8358018 1 4.50 bz. — Gerſte loko e 1000 Salt B., April⸗Mai 64 B. — Spiritus wenig verändert, gef. 15,000 Liter, 
140-175 nach Qual. gef. — Hafer loko per en ilogr. 155— ofo E 46,70 ©. 9 ek u. Auguſt⸗Sept. 46,30 bz., Gent ECH, || 77 age Ten STE 
nach Qual. gef., oſt⸗ und weſtpr. 175—183, ruſſ. 160 —180, aw 46,20 G, Ag — Zink ohne Umſatz. Meteorslogifche Beobachtungen ; zu Boten. 
177—195, pomm. und meckl. — ab Bahn bz. per dieſen Monat Die Börfen⸗ Face miſſion. (B. H.⸗Bl.) era 
„Juli⸗Auguſt 154 ein Auguſt Zeg Okt. 148—147,50 bz., Stettin, 1. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Wetter: bewölkt. Datum. Stunde. — Therm. Wind. | Wolkenform. 
Oit-Nopbr. 146,50 bz., Lé E d 1458. — Erbien per 1000. | + 20. R. Barometer 28.1. Wind: Sid Weſt. Weizen feſter, per 7 41077 58 wm 9.9 sm 
Kilo Kochwaare 189—22 6 Dual, e 178.190 nach 1000 Kilo loko nach Qualität gelber inländ. 180-200 M., galiziſcher IAuguſt SECH 21 74.1040 | 22˙8 NW 2˙3 beiter. 
Qual. — Leinöl per 100 (Bi ohne Faß M. — Rüböl per 150-170 M., per Auguſt 191 M. nominell, Spt tbr⸗Oltbr. 195,50 — ds 10] 277 1138 | + 15908 | NW 1-2 bedeckt, Ni. 9 
100 Kilo loko ohne Faß 64,5 bz., mit Faß per dieſen Monet --, Juli» | 196 dir bei, : Zei November 197—199— 198,50 Mk. be, per 2 Merz. 6 28,“ 0% 41 [ 124 NW 0 | trübe, St, Ni. a 
Au guft —, Auguſt⸗Sept. 64,5 CR S . —5 ba, Oktbr.⸗ Früh. 203,50 Mk. bez. — Kë SE per 1000 Kilo o Regenmenge: 0,1 Parifer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 
Nod. 64,56 bz., Nopbr. „Dez. 64,5.— it Ja 8 Dag —,. — Petro⸗ Do inländiſcher 160 — 170 M., Ruff 142148 Mk., per Auguſt 143 2) negenmenge: 11,3 
leum Standard white) per 100 en E 95 D 33 bo. 2 die- | Mk. nom., Sepember⸗Oktober 146,50 —148— 147,50 oh. bez., L Ottober⸗ 
fen Monat —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Sept 30,6 B., Sept.⸗Oktör. November 149 — 150,50 M bez., per Frühjahr 155 M. ben, — Gerſte 
2 B., Okt. „Nov. —. Spiritus per 1000 Liter a 100 pCt.] ohne Handel. — Hafer unverändert, Net 1000 Kilo loko 1609-13 M., Wafferitand der Warthe. 
10,000 Pt. loko ohne Faß 48, dar Kr We Monat —, loko mit [September - Oktober 150 Mk. G., Oftober- November 149 Mk. Gd. of am a. „gut Mittags en M 
Si per diefen Monat —, Juli⸗Au 4565 gust, Sept. 47448 D, Winterrübſen unverändert, ver 1000 Kilo loko 280-292 M. bez., per Saiten, Der AS 3 bag 
Sept.⸗Okt. 48,38 bz., Ott N 7 4 Le Max Ba — 8 40 #5 6 Sch ag 11 8 298 Mk. Br. — Winterraps per 1000 Kilo loko 
— Mehl. Nene h Nr Nr. 0 u per September⸗Oktober 300. M. Br. — Rüböl 
Roggenmehl Nr. 0 24,2523, 018 Ge u. 1 22,75 20 5580 1 5 100 ent. SH tslos, 16 7 100 Kilo loko ohne Faß 64,50, Mk. Br., per Au SCH 
Brutto inkl. Sad, per diefen Monat —, Juli⸗ Auguſt 22,20 10--15 ugu September, September⸗Oktober und Oktober⸗November 


erlin, 1. Auguſt. Der Verkehr eröffnete heute faſt noch noch ſtiller | in Abweſenheit d des Chefs größere Hauſſe⸗ Spekulationen auf den den Na- | ı 
als Fern, die Meldungen von außerhalb blieben ohne Einfluß, und men der Firma für ſich gemacht und man beſprach nun vielfach die 
un‘ die geſtern mit Spannung erwarteten Nachrichten aus England Frage, ob das Haus zur Abnahme und zur, Zahlung der Differenzen 
ie heute keine Beachtung. Nur die weichenden Courſe der wiener | verpflichtet jei. Die Unterhaltung über dieſen Vorfall, welcher ſeit 

orbörſe ließen die internationalen Spielpapiexe, welche im Allgemei⸗ langer Zeit einzig in feiner Axt daſteht, beeinträchtigte vielfach die an 
nen gegen geſtern wenig verändert einſetzten, eher matt erſcheinen, die ſich ſchon äußerſt, geringe Geſchäftsloſigkeit. Kreditaktien, Lombarden 
Bu ame der Börſenbeſucher wurde heute von dem eigentlichen] und Franzoſen zeigten keine weſentlichen Veränderungen, waren aber 

Geſchäfte mehr in hohem Grade durch einen eigenthümlichen Vorgang] matt, Daſſelbe galt von den lokalen Spielpapieren ſowie von öſter⸗ 
abgezogen, welcher bei einem hieſigen Bankhauſe in der Ultimo⸗Liqui⸗ | reichiſchen Renten, Looſen und Prioritäten. Das Geſchäft ſtockt überall 
dation zum Vorſchein gekommen war. Der Vertreter deſſelben hatte und Waare iſt mehr angeboten als begehrt. Auch deutſche Fonds lagen 


K Pomm il. 23.1005 100,30 5 Centralbk. f. Bauten 4 16,75 bz Phön Bo. un. 8.2 34, bz © Krefeld. K. Kempen . € Oberſchleſiſche er) 86, bz G 
D uudd- U. Aktien⸗Börſe. Pr. B-C H. Vr. kd. 5 100,00 dé Ke Ind. u. H 4 61, 06 + G Eäarer 4 47 475 8 Sera Planen 23,50 bz G do d 
© Merlin, den 1 Auguſt 1876. do, unk rückz. 1105 103,00 bz G Cent.⸗Genoſſenſch.⸗ B. bk 95,30 Kë Ruf. Bergwerk 4 | 80,00 B alle Sorau-Guben 5 21,75 bz G do. 8 493,25 G 
Breugiiche 3 und Geld-] do. do 005 101,00 b G Chemnitzer Bank⸗V. 71,75 © Rßein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 KE 5 34,65 bz G do. Kat 85,50 G 
ou Pr.&.-B- Pfdn.tD. d 100 66 bz Cobur 8 Credit V ni 67,50 © (Chopin after Lampen 4 | 48,00 B D do. F. 45 101,90 G 
Foufol. Anleibe 43 10500 bz do. unk rückz. 1100/5 107 00 & Cöln. lerbank 4 72.50 B ‚Union- Eifenwert 46,90 bz G gel a. Sa N. 63,00 G do. 6 8. 
Ws Nnleibe Ku 7,70 bz do (1572 u. 74004 98,50 bz Danziger ank fe. 122,00 G unter den Linden 4 17, bz For 5 72,10 bz G do 44 102,00 B 
ee e 90 D Be 1872 1 73)15 100 en bz Danziger . ent 116, ch G Sinn. — 8. H | 4 25 Ch beet ale "e N 9400 95 3 Ba 2 E 1104.10 B 
Kur td. Nm 90 bz n. 1874) 5 101.50 b3 en ädter Bank 4 104,10 G Weſtend ( op) fr. 4,25 bz A8 
Dr Deichb.Obl. 410190 G we? om ei 120 a 99,00 10 G Ne E 94.30 G Wifſener Bergwerk 4 19,0 © E Enschede 5 | Die a vi 18740 98,75 B 
ga Stadt-Dbl, 4102.75 bz G EE auer 6. i 4 910870, 106 Woͤhlert Mafcyinen 4 | 11,10 bz8 Romane ER 5 34,75 bz rieg- Neiſſe je 
do Ar = 68 e SCH a dee eg Si e 4 116,50 @ 5 BE —— SC d AR 5 1450 G 15 Ee der keng * 
Gin. Stadt⸗Anl. 47 102,00 bz do eutſche Bank 4 79,25 m: } ren ahn Aë 5 
sin gint KA 4 118 8 Sur Nat hop 1 d 40 do. Soch 2 185 9120 a Be og Be rate ze 109,25 8 G ga Zenn 4 3400 8 
chldv. d. B. 9 1 do. 4 „Bank 4 ! einiſche arg. Po 
he. re / Kapsch Bbg |5 5 101,90 — 55 Se fr 155,00 bz ar en h 110 ei 65 Rumäniſche S 63,75 bz 5 he 
44.102,59 bz EISE Te do. Unionbank 4 | 77,60 o Gei 5 R ek N 15055 Saalbahn 5 | 30,00 bz G 144 
5 106,60 b3 Wei CR Disconto⸗ Comm. 4 107 90 bz eri de 5 446 2 % Saal Unftrutbapn 5 9, bz Ofen Donen 5109,25 5 
Ente) Central 4 | 95,90 bz WE 8. 1882 100 „ 0 6 bo. Prov.⸗Discont 4 80,0 b Barn Fri ( 35 20 b jet Interburz 675 b; List. Bin 
Kur- u, Neumärk. 3 85,40 bz e A Geraer Bank 4 74,50 bz ch Berlin Mod 35 20 b © Weimar⸗Geraer 5 | 32,30 53 — Litt. C 5 
do. neue 3J 85,25 8 eg d do. Greditbane 4 54.00 bz ag er. 1 4 1128,75 ;b9 Rechte Oder · Ufer ; 1104,50 8 \ 
. GA 8 Niere Si 710758 2 KE E 2182,50 4 Eisenbahn - Brivriräans,: e. e zf) 1 | 940 © 
e nur ii) ` EH ZE 108 G 400,25 Serien Sten MAKE Obligationen. do. von 1858, 604) 99,50 bz 
H ECH 10 870 2 Bee Li 1 0250 meng, (Oübue:) „4 112400 4 1 echt 7% D Aach. Maftricht bo. v 1869, at 00.50 ba 
5 do. 5 d Ka cn ni 8858 D Se . Vereinsbanti4 | 80,75 G 3 Da 3 99,0 55 de. do. do. d pes 41 99,54 4% 
} do. 105 9 8 Sei 250 fl. 1854 95 90 55 te Greditbant 4 106,25 5 Galle Stn. Wat 4 958 do. do. do. Ion. 71, 293 103,00 G 
` Poitmerfhe 1085 Vun 1826 280 00 d en En A. |Oann-Mtmbeten 1460 5 8 | Bag Märkfe we 18% a 5 Ir SA 
5 de, 0. reinsba 5 3 — 2 „ v. St. g. 
En 470030 d 77 de. Wechſelbant 4 61,0 © d aa 4 2000 h B de. Ha eh 5 do. 1] 605 o 
2 Poſenſche, neue 4 95,20 3 a rivatbank 4 106, 50 G SA 350 5 do. do. Lët, ` & lesw.⸗Holſtein. 4 
? Ke 4 152 Loop Een d eden gert ` 260 © SC ch ee dal doe. de. Lie „f 77,50 8 ër 1 PA 
ett 35 do. pete „Bank | 67,25 G lia n ai do. Jo 0. . 
75 SS, OI [10275 4 er Sons (8 DR GEES EE Bech 7 880% AN do 11 (4 
E de An de, do. . 79,80 hu B ee är 9900 8 Gen ⸗Märtiſch ! | 98,50 2 — e Yin 
J WMeſtyr. Atterſch. K 84, 50 bz B Italieniſch e Rente 5 72,00 G aid aden Bank A Norebaufen, Erfurt 4 32.00 PR G do. d D VI 
do. 95.40 do. T ken Ob 1102.00 G Norddeutſche Bank hi 125,00 G Oberſchl. Litt. A. u. C. 134 [136.25 o Aachen⸗Düſſeldorf 14 ge 
bs. a 102.0 18 8 g Nordd. Grunderedit. 4 97,75 G B Lon. B. b do. do. 4 | 91,50 G Ausländiſche Prloritäten. 
a fl. Sees 107,40 bé J ne eng 176,00 8 Deſterr Erebit 4| be. Ta E 612850 de. de 4 830 mn ulſabeth. Westbahn 5 65,00 © 
do. neue 4 94 25 bz SS, ſe 4 8 do. Deutsche Zait | 91,60 55 & Oftpreuß, Südbahn 1 | 35,10 b do. Gap. Elb.⸗Jr 4 | 91,00 © Gal. Karl-Fudwig. J. 5 | 77,90 b 
be, EE Buff BEE 8850 05  Efientée Bank 9 8 Denn Gentzalkabn bl `. ` Ee E) , (ip a 5.7350 & 
Rentenbriefe de awe? 182215 ` 3 Dofener Spritactien. 14 31,00 G Rechte 3 4 104,75 bz do. Dortmd.⸗Soefiſ4 | 91,00 G do. do. III. 5 72,25 bz B 
Kor u. Neumirt 4 | 97,49 bz G de do, 5.1862 5 90,40 8 petersb. Discontobank4 | 94,50 B Rheiniſche 4 1115.00 53 do. do. Dat do. do. IV. 69,50 © 
Vommerſche 1 9725 G Ruff⸗En e An 3 do. Intern. Bank 4 95,0 G do. Lit. B. v. St gar 4 93 60 bz ba Nord. Fr. W. 5 103,10 bz Land Zoe, Ai 60,40 G 
Hoſenſche 4 96,50 G get fü * 18705 Pofen, Landwirthſch. 4 61,90 G Rhein Nahebahn > 4 13 00 o B do. Ruhr ⸗Cr.⸗K. 4 60,75 bz 
75 ußiſche d 96 50 G Ruff conf. A. 487; 5 90,40 B ofener Prop, Bank | 97,50 B Stargard Poſen H 401.50 bj [ A . d 1. 5 34.00 5 8 
allen, Weſtfäl 4 2750 G do. do, 187215 | 90, 40 5 Prinz. Bank Anth. 4 Tpüringit 4 135 90 bz do. do. III. Af do. IV. 5 50.00 bz B 
ichſiſche 4 97,25 G do d 187305 90, 40 B do. Boden Credit 4 9700 G do. Lütt. B. v. St. gar. 4 126, 20 b Berlin⸗Auhalt 4 Mähr.⸗Schleſ. Ctrlb. fr. 14,00 ©” 
Gchleſiſche 4 96,80 G N N do. Centralboden. 4 | 3 o. 44 Mainz-⸗Ludwigehafen |5 
kabel do. Bod. Credit | 85.10 bz G do. Hub. Spielh. 4 12270 & do. List. C. v. St. Far. 4102. bz e 5 Litt. B 4 100,25 G do. be A 
N Mr IB" 5 zi Kä A D De . ' 72 
Sorvereigenb do. B. b. 1866 16080 6% » ` edu, ene 8050 $ Wiemer he, el ©5000 Berlin- Görliß 5102, B ` Leger Franz. Stab. h 216, uz @ 
Napoleonsd'or 16,26 bz Oe 5. A. A: 1.5 | 81,80 1 5 ewerbebk. 4 44.60 bz Albrechtsbahn »| 17,90 bz D D AN 88,70 8 do. Etgänzungen. 3 298,75 B 
do. 500 Gr. a Stieg 5 itterſch. Privatbank 4 535 25 ba G ſterdam- No A Deeg wn 4 95,5 bz © Den ur B 34,00 bz ER 
aert “| 4,18% 1 5 FWrak: KE Saa, Bant | 12000 0 eg ie 1125 8 „. Ae 85,25 5 G I. Em 5 9390 gi 
Ascqerials de, de — det 4 82.20 b do. Bankverein fr 92.25 © Baltiſcht 3 53,25 46 — UL|5 1104,00 G Nb Nene. 5 68 90 bz 
500 Gr.“ 1393 63 V eine 5 do. Creditbank 4 Sch Weftsahn | 7425 bz Berl. wet. M. A8 4 Seſt. Nrdwfib. Lit. B 5 | 56,75 G 
Sermde Banknot. 99,75 G Sein. Pfod. DL E. 4 | 76,10 G aaffhauf Bankv. 1 | 66 66,50 G Di — S 4 2150 a do, Cl4 91,70 B do. Goldpriorität. 5 S 
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